
Grußwort Senator Dr. Klaus Lederer zum Neujahrsempfang Musicboard 2019  
17. Januar 2019 
 
Es gilt das gesprochene Wort! 
 
 
Anrede, 
 
bereits zum dritten Mal habe ich die Ehre und das Vergnügen, Sie und Euch an 
dieser Stelle ganz herzlich zu begrüßen. 
2017 war ich gerade im Amt und habe mich sehr gefreut, dass das Musicboard in die 
Zuständigkeit der SenKultEuropa übergegangen ist. 
Nach genau zwei Jahren können wir gemeinsam schon auf eine überaus erfolgreiche 
Zusammenarbeit zurück blicken. 
 
Mich begeistert dabei besonders, wie hier beim Musicboard Schwerpunkte gesetzt 
werden – quasi Überschriften über dem Jahr – und, besonders, wie konsequent 
diese dann auch bearbeitet werden. 
 
So war und ist ein Förderschwerpunkt die Frauenförderung, die Stärkung der LGBT- 
und PoC-Community. 
Da wurden Stipendien an mindestens 50% Frauen vergeben, was im Pop leider nach 
wie vor eine seltene Angelegenheit ist.  
Wenn man sich die Branche ansieht, ist sie überwiegend männlich, das Musicboard 
leistet hier Pionierarbeit und sensibilisiert viele Menschen und die Branche. 
Deutlich wird das z.B. im Rahmen des Pop-Kultur Festivals wo mindestens die Hälfte 
des Line-Ups weiblich ist. 
Ein weiterer Schwerpunkt ist die Förderung von Diversität, und ich erinnere mich sehr 
gern an ein tolles Stipendiat*innen-Treffen hier im silent green, im Juni bei warmen 
Temperaturen, bei dem die geförderten Künstler*innen und Künstler sich 
untereinander und mit Ehemaligen vernetzen konnten, über ihre Erfahrungen z.B. im 
Rahmen von internationalen Residenzen berichten konnten. 
 
Ausgerufener Förderschwerpunkt in 2018 waren Inklusion und Barrierefreiheit. 
Auch hier erinnere ich mich an fabelhafte Kooperationen mit dem Theater Ramba 
Zamba, z.B. die Auftragsarbeit „Rausch Royal“ auf dem Pop-Kultur-Festival 
zusammen mit Andreas Spechtl, bei dem man auch erfahren konnte, was es heißt, 
ein gebärdengedolmetschtes Konzert zu erfahren. 
Das war ganz groß. 
 
Das Musicboard leistet viel Aufklärungs- und Unterstützungsarbeit, ist Anlaufstelle für 
Veranstalter*innen bei der barrierefreien und inklusiven Durchführung ihrer 
Veranstaltungen. 



Der Senat hat mit dem Büro Diversity Arts Culture (DAC) eine Servicestelle ins 
Leben gerufen, die sich mit genau diesen Fragestellungen beschäftigt und ich bin mir 
sicher, dass es an dieser Schnittstelle in Zukunft auch zu fruchtbaren Kooperationen 
kommen kann. 
 
 
Fête de la Musique wurde im vergangenen Jahr zum ersten Mal vom Musicboard 
durchgeführt, ein großer Erfolg. 
Da ist es verschmerzbar, wenn das Wetter an jenem europäischen Tag der Musik 
einen leichten Strich-Regen durch die Rechnung gemacht hat. 
mein herzlicher Dank gilt an dieser Stelle noch einmal dem gesamten Team der Fête, 
ganz besonders auch Björn Döring, der in Windeseile und mit wenig Vorlauf eine 
ganz großartige Veranstaltung auf die Beine gestellt hat. 
Und nicht nur das: Er hat auch noch neue Elemente entwickelt:  
Mit Lichtenberg wurde erstmals ein Berliner Bezirk als „Fokusbezirk“ ausgewählt, der 
normalerweise nicht im Zentrum der Aufmerksamkeit steht.  
Der europäische Gedanke, der für die Fête schon immer elementar war, trat 
ebenfalls besonders hervor.  
Ich freue mich schon jetzt auf die Fête in 2019 – diesmal mit mehr Zeit und 
Planungsraum – und vielleicht besserem Wetter. 
Freuen wir uns gemeinsam drauf.   
 
In diesem Jahr ist der Neujahrsempfang nicht nur der Neujahrsempfang des 
Musicboards, sondern des gesamten silent green Kulturquartiers, wo das Musicboard 
neben vielen anderen Unternehmen, Organisationen und Initiativen zuhause ist. 
Seit 2013 entwickeln Jörg Heitmann und Tina Ellerkamp hier einen Ort, der Historie 
und Zukunft, Stadtgesellschaft und Kultur, Kunst und Medien, Altes und Neues 
miteinander verbindet.  
Und all das, in einem ehemaligen Krematorium und dem Gelände darum herum.  
Es ist unglaublich beeindruckend, was hier in so kurzer Zeit geschaffen wurde und 
mit welchem Engagement entwickelt wird – ohne staatliche Förderung.  
Hier werden Gebäude liebevoll restauriert, Details und architektonische 
Besonderheiten bewahrt, die von der Geschichte des Gebäudes erzählen. 
Man sieht nach wie vor, dass es ein Krematorium war, der sich anschließende 
Friedhof passt zum Ambiente. 
Dieser großartige Ort erzählt Geschichte und ist doch vollkommen modern geworden 
und verändert sich immer wieder. 
 
Bestes Beispiel ist der Raum, in dem wir gerade stehen.  
Gerade stehen – früher wurde hier gelegen… denn, es handelt sich um die 
ehemalige Leichenhalle, die in den letzten zwei Jahren aufwendig umgebaut wurde, 
um mehr Raum für Konzerte, Ausstellungen und Veranstaltungen zu schaffen.  
1.600 qm sind es – wo findet man in dieser Stadt noch so viel Raum für Kunst und 
Kultur?  
Ich freue mich daher sehr, die sogenannte „Betonhalle“ heute mit eröffnen zu dürfen.  



Es ist ja leider eine seltene Freude, normalerweise arbeiten wir in der SenKultEuropa 
mit Hochdruck daran, bedrohte Räume zu retten – oft ist es dafür zu spät.  
Zu spät, weil Großinvestoren mit klaren Gewinnerzielungsabsichten daran beteiligt 
sind und keinen Interesse an Freiräumen für nicht-kommerzielle Kunst und Kultur 
haben.  
 
Leider ist das in dieser Stadt seit einigen Jahren zur Regel geworden.  
Deshalb ist es mir wichtig, Menschen wie Jörg Heitmann und Tina Ellerkamp 
besonders hervorzuheben, denn sie setzen sich persönlich, unglaublich engagiert 
und mit viel Risiko genau an den entscheidenden Stellen für solche Freiräume ein… 
… und zeigen damit, was möglich ist.  
Ihnen gilt mein Dank aus tiefstem Herzen und ich wünsche Ihnen alles Gute und 
besten Erfolg für ihre Projekte.  
 
Zukünftig soll an dieser Stelle die neu gegründete gemeinnützige „silent green Film 
Feld Gestaltung GmbH“ einziehen – für Film- und Videoinstallationen ist dieser 
unterirdische Raum prädestiniert.  
Oberirdisch haben dann Atelierräume Platz, ein Neubau wurde errichtet um einen 
kreativen Campus zu schaffen.  
Ich bin mir sicher, dass das silent green sich damit noch mehr im Kiez in Wedding 
verankert und einen Freiraum für Kreativität inmitten der wachsenden Stadt bildet 
 
Ich habe gelesen, dass es für das silent green Kulturquartier nie eine offizielle 
Einweihung gab.  
Ich finde, es ist höchste Zeit dies nachzuholen und der heutige Tag eignet sich dafür 
ganz besonders.  
Ich wünsche uns in diesem Sinne eine wunderbaren Abend, anregende Gespräche 
und alles erdenklich Gute für 2019! 


